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Sür ganz Großbritannien und Irland 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Soun- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittage. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Berbergaffe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Dienſtag, den 2. Oktober. 
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+ Amtliche Nachrichten. ; 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: { 
Dem Großherzoglich ſächſiſchen Bezirks: Direktor Sachſe zu Wei⸗ 
mar den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Schullehrer Lange 
et im Kreiſe Görlitz das Allgemeine Chrenzeichen zu ver: 
eihen; ferner 5 
den Berg⸗Amts⸗Direktor, Prinzen Auguſt zu Schönaich-Caro⸗ 
lath zu Tarnowitz zum Ober⸗Verg⸗Math, und den Ober = Berg : Rath 
Ernſt Leuſchner zu Halle a. S. zum Direktor des Bergamts zu Tar⸗ 
nowitz zu ernennen. 


(B. T. B.) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 1. October. Die „Patrie“ theilt mit, daß der Kö— 
nig Victor Emanuel, nachdem er Ancona beſucht, nach der 
neapolitaniſchen Grenze abgehen werde. Das „Pays“ verſichert, 
daß drei Diviſionen piemonteſiſcher Truppen in das Königreich 
Neapel einrücken werden. 

Aus Neapel vom 27. v. Mts. wird gemeldet, daß in dem 
neu gebildeten Miniſterium unter Anderen Bianco, Guira und 

errioni Portefeuilles erhalten haben. 

i Mailand, 1. October. Die heutige „Perſeveranza“ theilt 
mit, daß der König von Sardinien zur Beſeitigung der Differenz 
mit Garibaldi auf einige Tage nach Neapel gehe. Es ſei be 
reits ein Regiment ſardiniſcher Truppen in Neapel angelangt und 
Einleitung zu weiteren Truppenſendungen getroffen. 

London, 1. October. „Morning Chronicle“ ſagt, Preu⸗ 
ßen habe auf eine Anfrage Rußlands geantwortet, daß ein Schritt, 
wie die Abberufung der Geſandten von Turin, vor einem An 
griffe auf Venetien verfrüht ſein würde. 

„Daily news“ ſagt, die Depeſche an Sir James Hud⸗ 
ſon ſei authentiſch, man müſſe aber auch die Depeſche an Lord 

oftus eitiren, in welcher conſtatirt wird, daß der Frieden Eu⸗ 
ropas das Aufhören des Einfluſſes Oeſterreichs außerhalb Vene⸗ 
tiens verlange. England werde demjenigen, welcher das Princip 
der Nichtintervention verlegen wolle, Feind fein, 

Belgrad. 1. October. Bei der geftrigen Beleuchtung 
durchritt Fürſt Michael, unter freudigem Zurufe der begleiten: 
den Menge, die Stadt. Um den Fürſten Milo ſch iſt eine vier⸗ 
zigtägige Trauer angeordnet worden. 


Inm Real-⸗Eredite. 

In No. 577 der „Danz Ztg.“ berichteten wir, daß die oſt⸗ 
preußiſche landwirthſchaftliche Ceutralſtelle eine Petition der land» 
wirthſchaftlichen Vereine in Oft: und Weſtpreußen, betreffend die 
Hebung des Real-Credits durch die Geſetzgebung an den Mini- 
niſter der landwirthſchaſtlichen Angelegenheiten eingereicht hätten 
und daß die Petenten Klage über die Weitläuftigkeiten, Schwer⸗ 
fälligkeiten und Unkoſten des Hypothekenverfahrens wie über die 
Reihe von Schlupfwinkeln, welche das Subhaſtationsgeſetz bei der 

inziehung von Kapitalien dem Schuldner offen laſſe, Klage 
führten und deshalb namentlich ſowohl für die ganze Bearbeitung 


rum. 


— Hrn Dias nen mann eu —— 


Greuel in Texas. 

In dem nächſten Ceuſus der amerikaniſchen Vereinigten 
Staaten wird Texas, ſowohl in Bezug auf Seelenzahl wie Pro— 
duetionskraft, eine glänzende Rolle ſpielen. Seit einigen Mona⸗ 
ten jedoch herrſcht im Lande eine Schreckensregierung, zu der kaum 
die wahnſinnigen Orgien der erſten franzöſiſchen Revolution ein 
Seitenſtück bieten. Als Vorwand dient die Furcht vor einem 
Sklavenaufſtande. Nicht ein einziger Beweis iſt zur Begründung 
dieſes Argwohns geliefert worden, und es iſt klar, daß die ganze 
Bewegung aus dem Haß zwiſchen Süden und Norden entipringt, 
aus dem Wunſch, die herannahende Präſidentenwahl zu beeinfluſ— 
ſen und, da Texas dem Norden große Summen ſchuldet, eine 
Ausrede zum Nichtzahlen zu finden. Der Staat iſt jetzt ganz in 
der Gewalt eines Pöbels, der nach Belieben ſengt und brennt, 
um die Neger als Mordbrenner anzuklagen, und der gegen Je— 
den, den er aufhängen will, aufgefangene Briefe fälſcht. Viele 
werden wöchentlich auf dieſe Art hingerichtet, und Jedermanns 

eben hängt davon ab, ob er nicht einen Feind hat, der ihn als 
Sklaverei. Gegner denuncirt. Neger und Weiße werden auf das 
Grauſamſte gefoltert, und wenn ſie in ihrer Todespein die 
verlangten Ausſagen gegen dritte Perſonen machen, ſo ſind dieſe 
Ausſagen volltommen genügend, um die Angeſchuldigten zum Tode 
zu führen. Jede ſolche feige Metzelei wird von den Journalen 
mit ſchamloſen Wigeleien beſprochen. So beißt es nach letzter 
Poſt, daß in Anderſen County „zwei weiße Teufel“ gehenkt wur⸗ 
den, weil fie den Negern 100 Flaſchen Strychnin gegeben hät— 
ten, um damit die Brunnen zu vergiften — wofür der „unum⸗ 
ſtößliche Beweis“ in den von einigen Farbigen während „ſtrenger 
Auspeitſchung“ gemachten Ausſagen beſtand. In Williamſon 
County wurden drei Weiße und drei Neger unter demſelben Vor⸗ 
wande gehenkt. In Upfhiv County desgl. In Cook County 


wurden drei Weiße gehenkt, nachdem ſie, um ſich zu retten, fünf- 


zehn Andere denuneirt hatten, die ohne Zweifel ebenfalls den Tod 
erleiden werden. Der „San Antonio Ledger“ meldet, daß ein 


herumziehender Landkartenhändler „in einen höheren Wirkungs- 


kreis verpflanzt wurde, und daß ein Negerknabe ihm in feiner per- 
manenten Suſpendirung von irdiſchen Geſchäften Geſellſchaft lei» 
ftete.” „Galveſton News“ erwähnt, „daß ein Mr. Lemon, ein 
Sklaverei-Gegner aus dem Staat verbannt, aber durch ein ma- 
terielles Hemmniß verhindert wurde, dem Ausweiſungsbefehle Folge 
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Jeitung 


Oſtpreußen. 


des Hypothekenweſens beſondere, von den Gerichten getrennte Ber 
hörden mit einem einfachen billigen Verfahren, als einen größern 
Schutz der Gläubiger im Subhaſtations verfahren beantragten. 

Wir äußerten am Schluſſe unſeres Berichtes und unſerer 
Beleuchtung der gedachten Petition, daß wir vorausſähen, wie der 
Herr Juſtizminiſter auf ſeine Hypothekennovelle vom 24. Mai 
1853 ſtolz ſei und ſchwerlich der Petition Rechnung tragen wolle 
und es zweckmäßiger erſcheine, vollſtändige Geſetzentwürfe an die 
Factoren der Geſetzgebung zu bringen. Uufere Vorausſicht hat 
ſich jetzt beſtätigt, denn den Petenten find folgende Beſcheide zuge- 
gangen: 

„Der Bericht der oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Gentral- 
ſtelle vom 18. April d. J. wegen Hebung des Real-⸗Credits durch 
die Geſetzgebung, und die beigefügt geweſenen gedruckten Petitio- 
nen haben mich veranlaßt, mit dem Herrn Juſtizminiſter darüber 


in Communication zu treten. Aus der abſchriftlich beifolgenden Rüd- 
äußerung (f. unten) deſſelben vom 28. v. M. wolle der Central» 
verein erſehen, aus welchen Gründen auf die geſtellten Anträge 


nicht eingegangen worden iſt. Berlin, 24. Juli 1860. Der Mi⸗ 
niſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. v. Pückler.“ 
„Ew. Excellenz beehre ich mich auf das geneigte Schreiben 
vom 7. Juni d. J., mittelſt deſſen Hochdieſelben mir eine Vor— 
ſtellung der Centralſtelle des oſtpreuß. landwirthſchaftlichen Ver— 
eins zu Tilſit, wegen Reform des Hypotheken- und Subhajta- 
tionsweſens mitgetheilt haben, ganz ergebenſt zu erwiedern: 
„Der landwirthſchaftliche Verein zu Tilſit geht in der gedach⸗ 
ten Vorſtellung davon aus, daß der Hauptgrund, welcher den 
Aufſchwung der Landbeſitzer behindere, in der Geſetzgebung über 
das Hypotheken⸗ und Subhaſtationsweſen liege, und hat daran 
Antrag: a 
1) auf Abänderung mehrerer Beſtimmungen der Hypotheken- 
Ordnung; 
2) auf Uebertragung der Zinſeneinziehung von Privatkapitalien 
an die Sanpihaft;.. EN 
3) auf Abänderung nehrerer allgemeinen prozeſſualiſchen Vor⸗ 
ſchriften, insbeſondere über das Subhajtationd » Verfahren. 
geknüpft. 
„Die Anträge sub 1 enthalten lediglich eine Wiederholung 
der bereits von dem Herrenhauſe im Jahre 1857 sub 1, 5, 6, 
9 geſtellten petita. Dieſelben find in der dem Herrenhauſe vor⸗ 
gelegten Denkſchrift vom 12. April 1858 beleuchtet und als uns 
zweckmäßig dargeſtellt; neue Momente zu deren Begründung ſind 
in der jetzigen Vorſtellung nicht angebracht, es liegt deshalb keine 
Veranlaſſung vor, auf dieſelben einzugehen. Eine Reviſion des 
Hypothekenweſens wird von mir zur Zeit nicht beabſichtigt, da 
das Geſetz vom 24. Mai 1853, ohne das Prinzip der Hypotheken⸗ 
ordnung aufzugeben, die für den Verkehr weſentlichſten Erleichte⸗ 
rungen herbeigeführt hat, und eine Nothwendigkeit zur Abän⸗ 
derung dieſer geſetzlichen Vorſchriften nicht hervorgetreten iſt. 


| 
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„Den zweiten Antrag betrachte ich zunächſt nicht als zu mei⸗ 
nem Reſſort gehörig, da es von den landſchaſtlichen Behörden ab- 
bängig würde, ob ſie geneigt ſeien, die Einziehung der Zinſen von 
eingetragenen Privat » Capitalien zu übernehmen. Ich glaube 
denſelben aber auch um deshalb vom rechtlichen Standpunkt aus 
nicht befürworten zu können, weil derſelbe eine Abweichung von 
dem gewöhnlichen prozeſſualiſchen Verfahren enthält, welche zwar 
ſtatutenmäßig durch die landwirtyſchaftlichen Reglements für die 
dieſem Inſtitut beitretenden Gutsbeſitzer, nicht aber im Wege der 
allgemeinen Geſetzgebung eingeführt werden kann. Denn einer 
ſeits widerſpricht es den Grundſätzen des Prozeßrechts, mit der 
Execution ohne vorhergegangenes Urtel oder ein demſelben gleich» 
ſtehendes Mandat oder Vergleich $ 1 — 4, Tit. 24. Ty. I. 
Allgem. G.⸗O., zu verfahren, anderntheils würde dieſe An⸗ 
ordnung ſich nicht für alle Provinzen der Monarchie und nicht 
gegen alle Grundbeſitzer der Provinzen, in denen landwirthſchaft— 
liche Creditinſtitute exiſtiren, einführen laſſen und deshalb eine der 
Einheit des Rechts widerſprechende, alſo nicht anzurathende Maß⸗ 
regel ſein. 

„Die Anträge sub 3 beziehen ſich: 

a) auf Abänderung des Inſinuationsverfahrens, 

b) auf Abänderung des Mandatsverfahrens, 

e) auf Abänderung des Subhaſtations verfahrens 
und mehrerer damit zuſammenhängender Beſtimmungen des ma⸗ 
teriellen Rechts. 

„Hinſichtlich des Inſinuations⸗Verfahrens ſind von andern 
Seiten Anträge in ganz entgegengeſetztem Sinne eingegangen, bei 
deren Prüfung auch der hier geftellte Antrag: den Zahlungsbefehl 
wegen Hypotheken⸗Capitalien im Wohnhauſe des verſchuldeten 
Gutes zuzulaſſen, auch wenn der Beſitzer daſelbſt nicht wohnt, er⸗ 
wogen werden wird. Zu einer Abänderung des Mandatsverfah⸗ 
rens iſt kein genügender Grund vorhanden, da daſſelbe ſchon nach 
den beſtehenden Geſetzen, $ 1 seg. Verordnung vom 1. Juni 

833, beſchleunig g muß, und die in 2 lu 


geſtellte Behauptung, daß durch eine Aenderung des § 13 der 
Verordnung vom 21. Juni 1846 der Gläubiger 1—2 Jahre 
früher zu ſeinem Ziele gelangen werde, nur auf einer unrichtigen 
Anſicht von den Vorſchriften über das Mandatsverfahren beruhen 
kann, wie die 88 3 und 4 der Verordnung vom 1. Juni 1833 
G.⸗S. S. 38 ergeben, nach welchen die mündliche Verhandlung 
auf etwaige Einwendungen und das Erkenntniß ebenſo ſchleunig 
als nach § 13 der Verordnung vom 21. Juli 1846 abgefaßt wer⸗ 
den muß, und nach welchen die Lage des Klägers im Mandats⸗ 
proceſſe eine ungleich vortheilhaftere iſt, da das erſte Urtel 
der dagegen eingelegten Rechtsmittel ungeachtet vollſtreckt wer⸗ 
den kann. 

„Die Frage, ob im Uebrigen das Subhaſtationsverfahren zu 
ändern ſei, iſt bereits im Jahre 1847 Gegenſtand einer umfang⸗ 
reichen Berichterſtattung ſämmtlicher Appellationsgerichte und des 
SSBB — ——— — 


zu leiſten.“ Dies iſt die Ausbeute einer einzigen Woche, und dabei kommt 
nicht ein Zehntel von dem, was vorſällt, in die Blätter. Die 
Regierung des Staates Texas macht keine Miene, ſich dem Trei— 
ben entgegenzuſtellen, und die Bundesregierung hat kein Recht ein⸗ 
zuſchreiten, auch wenn fie die Neigung hätte. In den benachbar⸗ 
ten Staaten zeigen ſich dieſelben Tendenzen, obwohl nech nicht in 
dem Umfang, wie in Texas. Mexico, obwohl durch feine mili- 
täriſchen Räuber zu einer wahren Hölle herabgeſunken, ift ein 
Muſterſtaat, verglichen mit jenen Nachbarn, denen es ſchließlich 
zu erliegen beſtimmt iſt. 

Bis zu welchem Fanatismus in dem Sklavenſtaate die Wuth 
gegen Alle ſich ſteigert, welche aus Menſchlichkeit ſich dem Prin- 
cip der Sklaverei entgegenſtellen, davon erzählt die „Newyork 
Tribune“ folgendes gräßliche Beiſpiel, welches faſt unglaublich 
klingt! 

Zu Buchanan in Texas erſchien eines Tages ein junger 
Buchhändler mit einem Fuhrwerke voll Buchhändlerwaare, um 
haufirenden Handel damit zu treiben. Unter feinen Landkarten, 
Büchern u. a. m. befand ſich leider eine polemiſche Flugſchrift über 
das Prinzip des Sklaventhums. Dies bemerkte zufällig ein einge⸗ 
fleiſchter Sklavenhalter und hetzte das umſtehende Publikum, das auch 
meiſtentheils aus derartigen Subjecten beſtand, gegen den freiheits- 
bringenden Buchhändler auf. Schnell verſammelte ſich ein wutherhitz⸗ 
ter Volkshaufe um ſeinen Wagen, warf ihn herunter und ſtreute allen 
Vorrath von Büchern und Schriften auf dem Wege umher. Nach⸗ 
dem er ſelbſt unbarmherzig mit der Peitſche tractirt worden, hätte 
hiermit wohl fein Unfall geendet. Zu feinem größeren Verderben 
aber wurde grade ein Negerſclave angeſchleppt, der kurz zuvor 
mit einem falſchen Paſſe in der Taſche ſeinem Herrn entlaufen 
war. Man band den Schwarzen an einen Baum, peitſchte ihn 
gründlich und forſchte durch Kreuz- und Querfragen nach der Er— 
werbsquelle jener falſchen Legitimation. Der halbtob te Neger froh, 
ein Rettungsmittel gefunden zu haben und wohl wiſſend, wen die 
öffentliche Wuth von ihm angeklagt zu ſehen wünſche, nannte flugs 
den Buchhändler als den Verfertiger des Paſſes. Auf dies erbärm⸗ 
liche Zeugniß hin traten ſofort ſechs der aufgeregteſten Sclaven— 
halter zu einer kurzen Berathung zuſammen und ſchoben darauf 
den Wagen des Buchhändlers unter einen Baum, wo er mit Rei⸗ 
ſern angefüllt und voll Theer gegoſſen wurde. Den Beſitzer aber 
zogen fie völlig nackt aus, beſtrichen feinen Körper ebenfalls mit 


Theer und hingen ihn ſodann mittelſt eines durch die Arme gezo⸗ 
genen Strickes an dem Baume dergeſtalt auf, daß ſeine Fußſpitzen 
den unter ihm befindlichen Brennſtoff berührten. Der Negerſelave 
mußte nun den Haufen anzünden, und im nächſten Augenblick 
wurde der Körper des unglücklichen Opfers von den Flammen er» 
griffen, das unter dem herzzerreißendſten Jammergeſchrei nach ein⸗ 
viertelſtündiger Qual verſchied. !! 1 8 

+ (Danziger Stadttheater.) Das arme Käthchen, 
das Urbild kindlich reiner und treuer Liebe, es iſt viel gemißhan⸗ 
delt worden! Eines Kaiſers Tochter mußte ſie ſichs gefallen laſ⸗ 
ſen, vom ſtolzen Wetter von Strahl mit der Peitſche gezüchtigt zu 
werden, dann kam das poetiſche Gebilde eines echt dichteriſchen 
Geiſtes, Kleiſt's herrliches Käthchen von Heilbronn dem Herrn 
von Holbein in Wien in die Hände, der es mit bühnengerechten 
dramaturgiſchen Fußtritten traktirte, um es für die Bühne abzu⸗ 
richten, und endlich wurde es geſtern auf dem Danziger Stadt- 
theater gegeben! Und das war wohl das ſchlimmſte, was dem 
armen Käthchen bis daher widerfahren iſt. Wir reden hier nicht 
von der Darſtellung der Hauptrolle. Wir fanden auch hierin 
neben mancherlei Mängeln ſtellenweiſe ein ſo hervorleuchtendes 
Talent, daß Frl. Heuſer in einer ſorgfältigeren Aufführung des 
ganzen Stückes gewiß mit ihrer Leiſtung beſſern Erfolg errungen 
hätte. Aber dieſe ganze Aufführung war der Art, daß das ver⸗ 
einze te Gute darin erſticken mußte. Wir ſind es leider gewohnt, 
daß dieſe, trotz der Holbein ' ſchen Trivialiſirung, immer noch reiz⸗ 
volle Dichtung von Darſtellern und Publikum zu den einer ver⸗ 
gangenen Epoche angehörenden Ritterſtücken gezählt wird, aber eine 
Aufführung, wie die geſtrige, mußte auch den herabgeſtimmteſten 
mäßigſten Anſprüchen gegenüber wie eine Parodie erſcheinen. Das 
Reſultat war, daß ſchon während der Akte zahlreiche Zuſchauer 
ihre Plätze verließen, um ſich draußen an der Poeſie des Mond⸗ 
ſcheins zu entſchädigen, daß die Zurückbleibenden es ruhig ge⸗ 
ſchehen ließen, wie während der ſchönſten poetiſchſten Scene des 
Stückes auf der Gallerie eine laute Unterhaltung gepflogen 
wurde, und daß vor unſern Augen der lichte Cherub, welcher das 
Schicksal Käthchens ſchützend leitet, ſich in einen boshaften Sathr 
verwandelte. Es war ein verunglückter Abend; möchte es in der 
Art der letzte geweſen ſein! 


Obertribunals geworden, ein genügender Grund zur Remedur 
im Wege der Geſetzgerung nicht gefunden worden, da die beſte⸗ 
henden Vorſchriften im Allgemeinen eine unter Berückſichtigung 
des Vertheidigungsrechts des Schuldners genügende Beſchleuni⸗ 
gung des Verfahrens anordnen, die dabei zweifelhaften Fragen 
jetzt faft durchgängig durch die Rechtſprechung des Obertribunals 
erledigt ſind und ich deshalb ebenſowenig Veranlaſſung finde, zur 
Zeit in dieſer Beziehung im Wege der Geſetzgebung Vorlagen zu 
machen, als ich die Suppoſition, daß der Hauptgrund des man⸗ 
gelhaften Credits der Grundbeſitzer in der Hypotheken- und Sub⸗ 
baſtationsgeſetzgebung liege, mindeſtens für eine ſehr gewagte hal⸗ 
ten muß. Berlin, den 28. Juni 1860. Simons.“ 

Bei dieſer Auffaſſungsweiſe des Herrn Juſtizminiſters ſcheint 
die von demſelben in der Sitzung des Abgeordneten-Hauſes vom 
14. März er. gethane Aeußerung: er wolle mit allen Kräften auf 
die gewünſchte Verbeſſerung des Hypotheken- und Subhaſtations⸗ 
weſens hiuwirken, vergeſſen zu fein und iſt daher der kürzlich zu 
Graudenz vom weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereine 
gefaßte Beſchluß: vollſtändige Geſetzentwürfe für das Hypothe⸗ 
ken⸗ und Subhaſtationsverfahren ausarbeiten zu laſſen und als 
Petition dem nächſten Landtage zu überreichen, ein fo nothwendi⸗ 
ger als begründeter, und wir wünſchen, daß der Landtag dieſen 
Petitionen, welche das Wohl und Wehe nicht bloß der Grund⸗ 
beſiger der Provinz, ſondern wohl des ganzen Staates angehen, 
ſeine volle Aufmerkſamkeit und Unterſtützung widmen mögen. 


Deulſchland. 

Berlin, 1. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen iſt, von Swinemünde kommend, nach 
Wien abgereiſt. 

— Der Freiherr Adalbert v. Barnim, Sohn Sr. Königl. 
gar des Prinzen Adalbert von Preußen und der Frau von 

arnim, iſt auf ſeiner Reiſe durch Nubien und zwar in der Nähe 
von Chartum, wo der weiße und blaue Nil zuſammenfließen, ge 
ſtorben. Es ſcheint, als haben klimatiſche Verbältniffe den Tod 
herbeigeführt; auch mehrere Perſonen ſeiner Begleitung liegen 
krank darnieder. Der Freiherr von Barnim war am 22. April 

1841 geboren. 

— Aeußerem Vernehmen nach ſoll der Staats⸗Anwalt & D. Nör⸗ 
ner zum Direktor des Königl. Leihamts ernannt werden. Der ehema⸗ 
nur gel „Direktor Buck iſt bekanntlich vor Kurzen in Ober⸗Schle⸗ 

i 8 

— Wie das Blatt „Berlin“ meldet, ift der früher hier anſäſſig ge 
weſene Schriftſteller Guſtav Raſch in die Armee Garibaldis als Audi⸗ 
teur eingetreten. ; 2 58 

— In dieſem Augenblicke befindet ſich ein Rittmeiſter der ſardini⸗ 
ſchen Armee in Berlin, welcher eine Anzahl Reitpferde angekauft und 
nach Turin abgeſchickt hat. Es wurden nur große ſtarke Thiere von guter 
Race ausgewählt, völlig geritten und miltärfromm. 

Die „B., u. H. -.“ ſchreibt: Gegenüber der Berichti⸗ 
gung, welche die „Oeſterr. Zeitung“ unſerer Nachricht von der 
Abſicht des Kaiſers der Franzoſen, ein Truppencorps in Sa⸗ 
voyen zu concentriren, entgegenſtellt, bemerken wir für heute nur, 
daß nach geftern hier eingetroffenen Mittheilungen aus der Schweiz 
bereits ſeit etwa acht Tagen ununterbrochen große Wagentraus⸗ 
porte mit allem für das Campement einer auf dem Kriegsfuß be⸗ 
findlichen Armee erforderlichen Material Chambery und deſſen 
d. paſſiren, und in unmittelbarer Nähe von Chambery in 
der Madeleine Ebene Vorbereitung zur Errichtung eines Entre⸗ 
pots für Kriegsgeräthſchaften getroffen werden. 

Einer ſehr bewährten Quelle verdankt daſſelbe Blatt fol- 
gende Bemerkungen: In diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt man, 
daß die franzöſiſchen Truppen, ſelbſt wenn der Papſt Rom ver⸗ 
laſſen ſollte, ihre Pofitionen im Kirchenſtaat aufgeben werden. 
Frankreich hat bei den katholiſchen Höfen bereits ſondiren laſſen, 
wie man wohl die Hauptſtadt der katholiſchen Chriſtenheit und 
ihre nächſte Umgebung gegen feindliche Invaſton und revolutio⸗ 
naire Verwüſtunz zu ſichern meine, wenn das Oberhaupt der 

Kirche es für angemeſſen halten ſollte, den Sitz ſeiner weltlichen 
Herrſchaft preis zu geben. Es find Andeutungen gefallen, die 
auf die Abſicht ſchließen laſſen, eiue Art von Interregnum zu or⸗ 
ganiſtren, bei welchem Frankreich etwa den Vertretern der katho⸗ 
liſchen Souveräne in Rom eine Mitwirkung einräumen würde. 
Die eigentliche Abſicht — ſagt unſer Gewährsmann — iſt noch 
nicht klar ausgeſprochen, es ſcheint aber in Paris ein längſt ferti⸗ 
ger Plan zu beſtehen, mit deſſen Ausführung ſofort vorgegan⸗ 
gen werden dürfte, ſobald der Papſt aus ſeinen Staaten geht. 

— Die Angelegenheit in Bezug auf die neuen Geſchüͤtze hat 
nunmehr zwiſchen Preußen und den betreffenden deutſchen Staa⸗ 
ten ihre Erledigung gefunden. Den letzteren Staaten werden Sei⸗ 
tens Preußens die neuen Geſchütze zum Koſtenpreis geliefert were 
den. Was die Munition zu dieſen von Preußen zu überlaſſenden 
Geſchützen anbetrifft, ſo iſt ein Mißverſtändniß, welches in dieſer 
Beziehung obwaltete, durch eine Erklärung Preußens beſeitigt 
worden. Wegen der großartigen Einrichtungen und Anlagen für 
die Herſtellung der neuen Geſchütze ſtellt ſich der Preis der Letzte⸗ 
ren für Preußen natürlich höher, als der Koſteupreis, für welchen 
ſte jetzt den deutſchen Staaten überlaſſen werden. Die betreffenden 
Bundesſtaaten werden bald inne werden, daß ſie die Munition zu 
den neuen Geſchützen nicht für den Preis beſchaffen können, für 
welchen Preußen ſie ihnen überlaſſen will. 

— Der „Elb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Es iſt bis 
jetzt, wie wir hören, noch nichts Beſtimmtes darüber bekannt, ob 
der Kaiſer der Franzoſen der Warſchauer Zuſammenkunft beiwoh⸗ 
nen wird. Für eine Unmöglichkeit wird es in den hieſigen di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen keineswegs gehalten, daß derſelbe nach Wars 
ſchau gehen werde. In den gegenwärtigen Beziehungen der drei 
öftlichen Großmächte würde dieſe Wendung, falls fie wirklich ein⸗ 
treten ſollte, jedoch nichts ändern. Um den Abſchluß von binden⸗ 
den Verträgen handelt es ſich, wie wir bereits angedeutet haben, 
in Warſchau in keiner Weif:. 

— Eine hieſige mediziniſche Zeitſchriſt macht darauf aufmerkſam, 
daß das ſogenannte ſchlechte Welter des vergangenen Sommers auf 
den Geſundheitszuſtand von Berlin und Umgegend einen äußerſt gün⸗ 
ſtigen Einfluß geübt habe, indem faſt in keinem Jahre jo wenige Gr: 
krankungen vorgekommen ſeien, als in dem jetzigen. Auch aus anderen 
Theilen der Monarchie lauten die Nachrichten ähnlich. Die Cholera, 
welche früherhin faft der ſtete Begleiter des Herbſtes war, hat in die: 
ſem Jahre unſere Stadt gänzlich verſchont. 

— Von Intereſſe auch für weitere Kreiſe find die Reſultate des 
vorjährigen Rechnungsabſchluſſes der 5 ſtädtiſchen Haus⸗ und 
Miethſteuer⸗Kaſſe. Dieſelben ſtellen den Miethswerth ſämmtlicher, in 
Berlin befindlicher Wohnungen (nach dem derzeitigen Stande der Mie⸗ 
then) auf nicht weniger als 123 Millionen Thaler heraus. Die Erträge 
der Miethsſteuer (6% Proz. der Miethen) beliefen ſich im vorigen Jahre 
auf nahezu 700,000 Ihle die der Hausſteuer (welche von den Wirthen 
entrichtet wird) auf 350,000 Thlr. An Grundſtücken find gegenwartig 
in Berlin vorhanden etwa 10,000; an Wohnungen 90,000; ſo daß im 
Durchſchnitt auf jedes Haus 9 Wohnungen kommen und der Durch⸗ 
ſchnittspreis einer Berliner Wohnung etwa 150 Thlr. jährlich beträgt, 
— Vergleicht man hiermit die Zahl der zur Einkommenſteuer herange⸗ 
zogenen, alſo mehr als 1000 Thlr. jährliche baare Einnahme habenden 


Perſonen reſp. Familien, fo überzeugt man ſich wie wenig Wohlhaben⸗ 
heit im Ganzen in Berlin herrſcht, denn jene Zahl beträgt nur 10,300, 

— Der deutſche Arbetterverein in Geuf hat deu Anſchluß 
an den deutſchen Nationalverein beſchloſſen. In der Diseuſſion 
wurde geltend gemacht, daß alle Verſchiedenheit der politiſchen 
Anſichten im gegenwärtigen Momente ſchwinden und daß Conſti⸗ 
tutionelle und Demokraten ſich die Hand reichen müßten zum 
Schutze des deutſchen Vaterlandes gegen Napoleon. 

* 19. Verſammlung deutſcher Philologen, Schulmän⸗ 
ner und Orientaliſten in Braunſchweig.] Am 26. September 
wurde die Verſammlung eröffnet. 258 Theilnehmer waren eingeſchrie⸗ 
ben, darunter Bernhardi. Ernſt Curtius, Döderlein, Eckſt ein, 
Ewald, v. Gabeleng, Krüger aus Berlin, Haſe, Lepſins, Ul⸗ 
richs, Wüſtenfeld ac. Die erſte Sitzung wurde durch die Eröffnungs⸗ 
rede des Präſidenten Profeſſor Krüger von Braunſchweig durch ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen und die Bilbung der Sectionen der Büreaus 
ausgefüllt. Am nächſten Tage war die Zahl der Theilnehmer auf 317 
geſtiegen. Benfey, Bergk, Kühner, Pott, Wachsmuth befan⸗ 
den ſich unter den Neuangekommenen. In der an dieſem Tage ſtattge⸗ 
habten Sitzung der pädagogiſchen Section wurde die Turnfrage ver⸗ 
handelt. An der lebhaften Debatte über dieſelbe betheiligten ſich viele 
der Anweſenden, unter denen Direckor Wendt von Hamm darauf 
drang, daß beim Turnunterrichte am Gymnaſium die Wehrhaftmachung 
möglichſt erſtrebt werde, und, als man von anderer Seite hervorhob, er 
werde darunter doch wohl nicht verſtehen, man ſolle der Jugend auch 
die Feuerwaffe in die Hand geben, entſchieden erklärte, daß er 
dies allerdings beabſichtige und die dagegen ſich erhebenden Bedenken 
nicht iheilen könne. Nur der Umſtand, daß in manchen deutſchen Staa⸗ 
ten die allgemeine Wehrpflicht nicht beſteht, führten die Ablehnung 
dieſes Antrages herbei. Im Uebrigen einigte man ſich dahin, daß 
der Turnunterricht auf dem Gymnaſium vom Staate in die hand genom⸗ 
men werden und ein obligatoriſcher ſein müſſe, was bisher keineswegs 
in allen deutſchen Staaten der Fall iſt. Der in Preußen dem Turnunter⸗ 
richte zugewandten Sorgfalt wurde verdiente Anerkennung gezollt, dage⸗ 
gen bedauert, daß die treffliche Methode von Adolf Spieß dort nicht die ge⸗ 
bührende Rüchſicht finde und die Beſtimmung vom J. 814, daß an allen 
Gymnaſien bedeckte Turnhäuſer neben den Anſtalten im Freien beſtehen 
ſollen, bis heute nichtdurchgeführt werde. Auch der Wunſch, den Studiren⸗ 
den an der Univerſität Gelegenheitzu geben, ſich im Turnen die nöthige me⸗ 
thodiſche Kenntniß und Uebung zu erwerben, fand allgemeinſten Anklang. 
— In der allgemeinen Sitzung ſprach Eckſte in warme Worte herzlicher 
Erinnerung an den edlen und freiſinnigen Friedrich Thierſch. Hierauf 
trat Peterſen mit einem längeren, in ſechszehn Theſen auslaufenden 
Vortrag ein „über die älteſte griechiſche Poeſie als Quelle der heſiodi⸗ 
ſchen und homeriſchen Dichtung.“ Der Redner ſuchde die Geſchichte der 
älteſten griechiſchen Dichtung bis zu Homer herab kurz zu entwerfen, 
wobei er von dem Satze ausging, daß Sage und epiſcher Sang ſich in 
untrennbarer Verbindung entwickelt haben, die heroiſche Sage aus der 
Natur⸗Religion hervorgegangen ſei, zu welcher geſchichtliche Erinnerun⸗ 

en hinzutreten. Den Ausgangspunkt der griechiſchen Dichtung fand er 
25 den pieriſchen Thrakern. Der überreiche Gegenſtand rief keine Ver⸗ 
handlung hervor. Der folgende Vortrag von Kirchhof in Altona, be⸗ 
traf „die phoniſchen Figuren in der Parodos der Antigone.“ 

Aus Wien, 29. Sept., wird telegraphiſch gemeldet: „Zahl⸗ 
reiche politiſche Verhaftungen ſind in Ungarn erfolgt: zu Temes⸗ 
var, zu Szegedin und zu Debreczin. i 

Wien, 28. Sept. Die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet: 
„Se. Majeſtät der Kaifer haben in Anbetracht der Zeitverhält⸗ 
niſſe genehmigt, daß die ordentliche Heeresergänzung des Jahres 
1861 nach Umſtänden auch vor dem Monate Februar 1861 und, 
wenn es nöthig ſein ſollte, ſelbſt noch vor Ablauf des Jahres 
1860 vorgenommen werden dürfe, und die weiteren Verfügungen 
in dieſer Abſicht dem Ermeſſen und gegenfeitigen Einvernehmen 
der betreffenden Centralſtellen anheimgeſtellt. Nachdem die Vor⸗ 
nahme der Heeresergänzung noch vor Ablauf dieſes Jahres als 
eine in den Zeitverhältniffen begründete Vorſichtsmaßregel noth⸗ 
wendig ift, fo find auch die erforderlichen Einleitungen bereits ge⸗ 
troffen worden, und hierbei wird das normale Jahres-Contingent 
der Monarchie von 85,000 Mann aufrecht erhalten. Die im 
Jahre 1840 Geborenen bilden die erſte Altersklaſſe. Es werden 
ſonach die Militärpflichtigen hiedurch nicht mehr betroffen, als 
wenn die Recrutirung für das Jahr 1861 zur gewöhnlichen Zeit 
ſtattfände.“ 5 8 

Prag, 26. September. In heutiger geſchloſſener Sitzung der Ge⸗ 
neralverſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands wurde der 
Antrag des Abgeordneten des Vereins vom heiligen Karl Borromäus 

u Lüdinghausen, den heiligen Vater zu bitten, eine Zufluchtsſtärte in 
Heumſchlans anzunehmen, zurückgezogen, weil die authentiſche Erklä⸗ 
rung des heiligen Vaters zur Kenntnitz der Verſammlung gelangt war, 
daß es der entſchieden ausgeſprochene Wille Pius IX, ſ i, in keinem 
Falle von Rom zu weichen und an der Conlessio Petri feſtzuhalten. 
Der weitere von den Abgeordneten aus Albachten und Lüdinghauſen 
beſonders geſtellte Antrag auf Reorganiſation der katholiſchen Vereine 
reſp der Pius⸗Vereine wurde faſt einſtimmig angenommen. Der Anz 
trag des Dr. Michaelis, eine Repiſion der Geſchaftsordnung vorzuneh⸗ 
men, wurde mit der Modification angenommen, daß der Vorort mit 
dem Entwurfe zu beauftragen ſei. Der weitere Antrag des Abgeordne⸗ 
ten des Borromaus⸗Vereins zu Lüdinghauſen: auszuſprechen, daß die 
General⸗Verſammlung das Concordat in Oeſterreich als in den Rechten 
begründet erachte und das unverbrüchliche Jeſthalten daran den neuer 
ſten Angriffen gegenüber, reſp. die Vertheidigung deſſelben im Reichs⸗ 
rathe durch den Cardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien und den Unter⸗ 
richtsminiſter, Grafen Thun, mit Freuden begrüße, wurde mit einer die 
Form betreffenden Modification einſtimmig angenommen. 

Buchareſt, 21. Sept. Die National⸗Verſammlung hat, nachdem 
fie das Minijterium zu einer ausländiſchen Anleihe von 60 Millionen 
ermächtigt und dem Fürſten Kuſa zur Reife nach Konſtantinopel Eine 
Million Piaſter bewilligt hat, ihre Sitzungen eſchloſſen. Der Fürſt 
wird der Pforte die Nothwendlgkeit einer Verein achung und Verſchmel⸗ 
zung der Regierungen beider W auseinanderſetzen. 

E n u u b. 

London, 29. Sept. Eine Zuſchrift an die „Morning⸗Poſt“ macht 
den eigenthümlichen, aber bei der großen Anzahl engliſcher Privat⸗ 
Yachten nicht gerade überſpannten Vorſchlag, die Freiwilligen⸗Bewe⸗ 
gung vom Lande auf das Meer zu verpflanzen und eine freiwillige 
Kriegs⸗Flotille zur Küſtenbewachung in Kriegszeiten zu bilden. — Vor⸗ 
geſtern iſt wieder eine Schaar „Excurſioniſten“, 800 Mann ſtark, von 
11 nach Italien abgegangen. Major Styles befebligt dieſelben. — 

er Verein für Heilighaltung des Sabbaths hat gegen eine Petition 
der Sonntags⸗Ligue, welche die Königin zu veranlaſſen ſucht, die haupt⸗ 
ſtädtiſchen Kunſt⸗ und Naturalien⸗Sammlungen dem Publitum am 
Sonntag zu erſchließen, ein Gegengeſuch eingereicht, in welchem es 
heißt, daß eine ſolche Entheiligung des Tages des Herrn „gerechter 
Maßen den Zorn Gottes auf dus engliſche Volt herabrufen würde.“ 
Frankreich 

Paris, 29. Septbr. Die Truppen, welche nach Nom be- 
ſtimmt ſind, befinden ſich bereits auf dem Marſche nach Toulon, 
wo alle Befehle zu ihrer Einſchiffung ſeit dem 26. eingetroffen 
ſind. Es ſind nahe an 8000 Mann: 9 Bataillone Infanterie, 
darunter ein Jäger-Bataillon, zwei Schwadronen Cavallerie und 
eine Batterie Berghaubitzen. Letzteres ſpricht wohl mehr für Ope⸗ 
rationen im Felde, als für die einfache Behauptung von Rom 
ſelbſt. In dieſer Beziehung hat man ſicherlich keinen anderen 
Plan gefaßt. Die franzöſiſchen Vorposten, die ganz zurück⸗ 
gezogen waren, ſtehen jetzt wieder zwei Stunden von Rom. Es 
iſt ohnehin nicht denkbar, daß eine Armee von 25,000 Weann in⸗ 
nerhalb der Mauern Roms conſignirt bleiben ſoll. — Hier ſpricht 
man viel von einer Couferenz, welche der ſardiniſche Geſandte in 
London mit Lord John Ruſſell gehabt hätte. Trotz aller Erklä⸗ 
rungen und Ableugnungen des Geſandten hätte der engliſche Mi⸗ 


niſter unumwunden feine Ueberzeugung kund gegeben, daß für ge⸗ 


wiſſe Eventualitäten die Abtretung der Juſel Sardinien von 


Augenblick den Paß zur Abreiſe erhalten. 


Frankreich beanſprucht werde. — Heute iſt hier das Gerücht ver⸗ 

breitet, Garibaldi hate eine neue Proklamation erlaſſen, worin er 

erkläre, er ſei mit Victor Emanuel vollſtändig einig. 
Italien. 

— Der „Preuß. Z.“ ſchreibt man aus Neapel: „Auf 
einem ſpaniſchen Schiffe mußte der König von hier nach Gasta 
fahren; die „Loreley“ trug die Geſandten Preußens, Rußlands 
und Oeſterreichs. Dann kamen zwei öſterreichiſche Schiffe in dem 
Hafen von Gasta hinzu, die ſich aber bald wieber entfernten, 
weil ſie ſich nicht ſicher hielten; auch das ſpaniſche Schiff ſoll ſich, 
ich weiß nicht wohin, entfernt haben, ſo daß die „Loreley“ allein 
im Hafen lag.“ [Das würde die Miſſion der „Loreley“ erklären, 
wenn auch nicht entſchuldigen.] 

— Eine Turiner Depeſche vom 29. September erklärt die 
Nachricht der Anweſenheit Victor Hugos und Ledru Rollins in 
Neapel für erbichtet ; dieſelben ſind gar nicht in Italien. Ueber⸗ 
haupt ſpielen die telegraphiſchen Lügen wieder eine große Rolle 
in ver Welt. Man ſucht Garibaldi jetzt plötzlich als einen Gimpel 
darzuſtellen, mit deſſen Verſtand es niahßt richtig und der zum blin⸗ 
den Werkzeuge jener unverbeſſerlichen Revolutionäre, die man ſich 
in Frankreich in den Namen Mazzini, Levru Rollin und Victor 
Hugo, in Oeſterreich in den Namen Mazzini, Koſſuth und Klapka 
verkörpert denkt, herabgeſunken ſei. 

— Die „Opinione Nationale“ bringt einiges Nähere über 
Garibaldis Verhandlungen mit Pallavicino Trivulzio. Dieſer Ab⸗ 
geordnete ſuchte den Dictator mit dem Turiner Premierminiſter 
auszuſöhnen, und es gelang ihm dies ſo weit, daß Garibaldi dem 
Könige ſchrieb, er reiche Cavour die Hand zur Verſöhnung, wenn 
derſelbe Fanti und Farini füllen laſſe. Anfangs nun ſchien Ca⸗ 
vour darauf eingehen zu wollen, und Fanti war bereits telegra⸗ 
phiſch nach Turin beſchieden worden, nach einer Stunde aber er⸗ 
hielt derſelbe Contreordre, da Cavour erklärt hatte, er werde keine 
Opfer bringen. Farini hat durch fein Rundſchreiden der Einſchrei⸗ 
bung der Freiwilligen eig Ziel geſteckt, und durch die Art, wie er 
als Miniſter des Innern maßregelte, bei Garibaldi den Verdacht 
erweckt, er ſei ein zweideutiger Patriot; Fanti aber hat Garibaldi 
im vorigen Jahre in der Emilia nicht beſonders rückſichts voll bes 
handelt und ihn neuerdings in ſehr unkluger Weiſe einen Aben⸗ 
teurer geſcholten. Fanti gut überhaupt für eine unverträgliche Na⸗ 
tur, und auf der Krim wurde ſogar an feinen militäriſchen Mu⸗ 
the gezweifelt. Garibaldi ift der Hetzereien jo müde, daß er, wie 
die „Opinione Nationale“ feſt verſichern zu können glaubt, dem 
Könige Victor Emanuel beſtimmt vorgeſchlagen hat, er wolle ſich 
ſofort ins Privatleben zurückziehen, wenn man die Ueberzeugung 
hege, daß der italieniſchen Unabhängigkeit damit gedient ſei. 

— Die „Trieſter Ztg.“ meldet: „General Cutrofiano fol 
am 15. von Gaéta abgegangen ſein, um Lamoriciere den Ober⸗ 
befehl über die dem Könige treu gebliebenen Truppen anzubieten. 
Falls dieſer nicht darauf eingehe, werde der König ſich an Chan⸗ 
garnier, Bedeau oder Leflo wenden.“ . 

— Aus Palermo 20. September, wird der „Trieſt. Z.“ 
geſchrieben: „Der Commandant der „„Loreley““ fol auch den 


Befeblshabern von Auguſta und Syracus Verhaltungs⸗ Befehle 


von Seiten des Königs überbracht haben. In Auguſta unterblieb 
in Folge derſelben die bereits eingeleitete Captulation. In Sy⸗ 
racus kam jedoch Herr Kuhn zu ſpät, weil bie Beſatzung gerade 
im Begriffe war, ſich nach Neapel einzuſchiffen, nachdem fie die 
Feſtung der Nationalgarde übergeben hatte.“ 1 
E Aus Rom, 25. September, wird der „K. Z.“ geſchrieben: An 
jenem Tage, wo die Piemonteſen in das Patrimonium eindrangen, ließ 
der heilige Vater den Herzog von Grammont rufen. Der Papft jagte 
am Ende der Unterredung, er ſei, wie er zu ſpät ſehe, durch Verſpre⸗ 
chungen und zweideutige Worte entſetzlich getäuſcht worden und wünſchte, 
daß die franzöſiſche Garnſſon den Kirchenſtaat fo bald wie möglich ver⸗ 
laſſe; er wolle lieber Garibaldi kommen laſſen, der wenigſtens aufrich⸗ 


tig ſei und Wort halte. Dieſe Botſchaft iſt dem Kaiſer der Franzoſen 


durch den Marquis de Cadore überbracht worden. 

— In den Reihen Garibaldi's kämpft ein Mädchen, Marie della⸗ 
Torre, die in dem Gefechte am 20. September zwei Königliche mit eige⸗ 
ner Hand getödtet haben ſoll. 

a Spanien. 

Aus Madrid, 27. September wird telegraphirt: Lord 
Granville begiebt ſich nach Andaluſien. Die abſolutiſtiſchen Blät⸗ 
ter machen der Regierung den Vorwurf, daß ſie keine Armee 
nach Rom zur Vertheidigung des Papſtes ſchicke. 

— Aus Madrid, 29. September, wird die Ernennung des Ge⸗ 


nerals Leymeri zum General⸗Capiian der Philippinen, die Rückkehr des 


Marſchalls Narvaez nach Spanien und deſſen Niederlaſſung in Loja ges 
meldet. — In dem Lager der ſpaniſchen Armee⸗Corps, die bei Terrejon 
jetzt Lager⸗Uebungen halten, herrſcht ſchlechte Mannszucht. Nevolutio⸗ 
näre Proklamationen wurden verbreitet, und am 24. September kam es 
ſogar zu aufrühriſchen Rufen. In Folge dieſer Meutereien wurden an 
die zwanzig Unteroffiziere und Soldaten zum Tode verurtheilt. Der 
Telegraph meldet nun, daß am 29. einer der Rädelsführer erſchoſ— 


ſen wurde. 
Rußland. 

St. Petersburg, 20. September. (Prß. Ztg.) Bei dem 
täglich ſteigenden Verkehr genügte das bisherige Paßweſen nicht 
mehr, und es iſt deshalb ein neues Paß-⸗Reglement entworfen 
worden, welches in der nächſten Zeit publizirt werden wird, und 
in Bezug auf die Ausländer nicht illiberal ausgefallen iſt. So⸗ 
weit ich darüber unterrichtet bin, wird künftig jeder Fremde, der 
ſich in der Nähe der Grenze und nur kürzere Zeit in Rußland 
aufhalten will, auf der Grenze gegen Vorzeigung ſeines Paſſes 
eine Aufenthaltskarte erhalten können. Der Paß bleibt in ſeinen 
Händen und die Abreiſe kann er zu jeder beliebigen Zeit innerhalb 
des Termins der Aufenthaltskarte antreten. Diejenigen Frem⸗ 
den, welche weiter ins Land gehen, müſſen dagegen bei dem Gou⸗ 
verneur des Gouvernements ihren Paß einreichen, erhalten von 
dieſem gegen Vorzeigung deſſelben ohne weitere ſchriftliche Eins 
gaben oder Koſten einen Aufenthalts ſchein je nach Verlangen von 
acht Tagen bis auf unbeſtimmte Zeit, und können ebenfalls jeden 
Man muß die bisher 
hier üblichen Paßplackereien genau gekannt haben, um ihren ſtö⸗ 
renden Einfluß auf alles geſchäftliche Leben zu würdigen und die 
Wohlthat der neuen Einrichtung anzuerkennen. Die Inländer 
genießen leider nicht dieſelben Vortheile. Mit Ausſchluß der 


Preis Ermäßigung iſt für fie die Sache ziemlich beim Alten 


geblieben. ? 

— Sie haben neulich von den Veränderungen in der Bewaffnung 
der ruſſiſchen Armee berichtet. Wie man aus ſicherer Quelle hört, hat 
bei den Verſuchen in Betreff des Infanteriegewehrs auch das Zündna⸗ 
delgewehr nach preußiſchem Maſter vorgelegen, von dem im Jahre 
1856 ein Exemplar auf den Befehl des Königs nach St. Petersburg ge’ 
gangen war; die ruſſiſche Regierung hat ſich aber nicht dafür entſchieden. 

— Die Verwüſtungen der Heuſchrecken dehnen ſich immer weiter 


aus; die Schwärme ziehen am Dnieper aufwärts und waren nach den 


letzten Nachtichten nur noch 15 Werſt (2 Meilen) von Kiew entfernt. Alle 
Vernichtungsverſuche müſſen alſo reſultattos geblieben ſein. 

— Aus Albanien wird der Nord. Biene“ berichtet, daß auch dort 
große Aufregung herrſche, namentlich ſeit die ſyriſchen Ereigniſſe be⸗ 
kannt geworden. In dem Orte Flato iſt es nur dem Einſchreiten eines 


energiſchen Mannes, Tachin⸗Arga, zu danken geweſen, daß eine Maſſacre 
der Chriten verhindert wurde. 5 
Cürkei. 
f — Aus Smyrna wird gemeldet, daß nach Nachrichten aus 
Syrien vom 28. Auguft 239 Hinrichtungen und 550 Verurthei⸗ 
lungen zu den Ketten auf 5 — 25 Jahre Statt gefunden. Die 
Kettenſträflinge ſollen nach Konſtantinopel geſchickt werden. Perſo⸗ 
nen, welche den höchſten Rang im Lande einnehmen, haben durch 
dieſe ſtrenge Juſtiz paſſiren müſſen, und noch hatte ſich die 
ſchwere Hand derſelben nicht gehoben. Die Arretirungen und 
Verurtheilungen dauern fort. Am meiſten Senſation erregte die 
des Scheik Abdallah Halebi, den die ganze Welt als einen Heili» 
gen verehrte. Man begann auch die Einziehung von 3 — 4000 
Bewohnern der Stadt zum Militärdienſt. 
Griechenland. 

— Der „Independance“ wird aus Athen, 14. September 
geſchrieben, bei einem Banket, welches die Artillerie und Infan- 
terie den Behörden von Nauplia gegeben, ſeien Trinkſprüche auf 
Garibaldi und Griechenlands Befreiung ausgebracht, ja, ſogar 
„Nieder mit dem Tyrannen!“ (wörtlich) gerufen und in Folge 
deſſen mehrere Offiziere verhaftet worden. Die Stimmung ſoll 
im ganzen Königreiche ſehr erregt fein und alles für das byzan⸗ 
tiniſche Reich ſuwärmen. Die Königin wird unter dieſe Umſtän⸗ 
den nicht nach Deutſchland reiſen. 


Danzig, den 2. October. 

„ Der Stolper Magiſtrat hatte ſich an den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat mit der Aufforderung gewandt eine gemeinſchaftliche Peti⸗ 
tion um ſchleunigen Bau der Danzig + Cösliner Eiſenbahn Aller⸗ 
höchſten Orts einzureichen. Man hält hier jedoch den Zeitpunkt 
zu einer derartigen Pit tion für nicht günftig und gedenkt zunächſt 
die Ankunft des Herrn Handelsminiſters abzuwarten, um zu er⸗ 
fahren, ob irgend welche Ausſicht zur Förderung des Projekts 
vorhanden ſei und im bejahenden Falle alsdann eine gemeinſchaft⸗ 
lich von allen bei der Bahn Danzig-Cöslin intereſſirenden Ort⸗ 
ſchaften unterzeichnete Petition zu veranlaſſen. 

+ Aus Gaeta find vom 19. v. M. Nachrichten über die 
„Loreley“ hergelangt. Danach iſt, wie ſchon bekannt, der preu- 
ßiſche Dampfer am 12. Sept. vor Meſſina (von Gaeta) ein 
getroffen, und hatte daſelbſt einen fünfſtündigen Aufenthalt. 
Auf der Rückkehr nahm das Schiff am 14. vom Bord der „Ida“, 
welche noch vor Neapel liegt, Kohlen ein und iſt am 15. Sept. 
wieder in Gaeta eingetroffen, um dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen Perponcher, wie bisher zur Verfugung zu ſtehen. 
Es wird uns ferner beſtätigt, daß die Fahrt nach Meſſina nur 
auf Befehl des Geſandten erſolgt ſei, und der Zweck dieſer 
Fahrt durchaus geheim gehalten worden iſt. Schon hieraus kann 
man ſchließen, daß die von den Zeitungen gemeldete Aeußerung 
des Commandanten der „Loreley“, Capt. Kuhn, eine aus der 
Luft gegriffene alberne Erfindung jener Blätter iſt. 

+ Es fängt mit den Konzerten in dieſem Herbſte ſchon recht 
zeitig an. Für den 13. Oktober hat uns die Pianiſtin Fränlein 
Ingeborg ⸗Starck ein Konzert in Ausſicht geſtellt und zu⸗ 
vor wird noch — für nächſten Sonnabend — Frau Schnei⸗ 
der⸗Dollé im Verein mit dem Königsberger Violiniſten 
Herrn Japha eine muſikaliſche Soiree veranſtalten, welche mit 
Rückſicht auf die bei Unterſtützung Anderer ſtets bereite tüchtige 

angerin wohl mit Recht der Theilnahme des Publikums empfoh⸗ 
len werden darf. 

* Die nächſte Schwurgerichtsperiode beginnt mit dem 16. 
Oktober c. und wird ungefähr 14 Tage dauern. 

* Geſtern 9% Uhr entſtand in Kleinhammer in dem Eiſenhammer 
des Hrn. von Rho de Feuer, welches durch raſch herbeigeholte Löſchge⸗ 
räthe ſchnell gedämpft wurde; die Entſtehungsart iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt worden. 

* Im „Bromb. Wochenbl.“ laſen wir heute die Notiz, Herr 
Muſikbirector Prahl habe die Nachricht nach Bromberg gelan⸗ 

gen laſſen, daß er in längſtens 14 Tagen mit ſeiner Kapelle dort⸗ 
hin zurückkehren werde. 

* Königsberg, 1. October. Es ſtehen uns in nächſter Zeit meh⸗ 
rere ſeltene Genüſſe bevor, indem ſchon im Laufe dieſer Woche ſich die 
rühmlichſt bekannte Pianiſtin Plitt in einem Concerte hören laſſen 

rd, und im Theater die Tanzkünſtlerin Fräul. v. Boſe eine Reihe 
von Gaſtrorſtellungen in der erſten Hälfte des Monats zu geben ſich 
erklärt hat. Die Tänzerin würde ſich vielleicht auch für Danzig gewin⸗ 
nen laſſen, wenn rechtzeitige Schritte geſchehen. — Der hieſige Em 
verein hat ſich legten Freitag definitiv conſtituirt; das veränderte Sta: 
ut wurde von den beigetretenen Mitgliedern (etwa 50) unterſchrieben 
und tritt ſomit von dieſem Tage ab in Kraft. Herr Kaufmann Theo- 
dor iſt zum Verwaltungsdirector erwählt worden. 

Inſterburg, 1. Octbr. (Inſt. Z.) In der Königl. Straf⸗ 
anſtealt hierſelbſt feierten die jüdiſchen Sträflinge das Neujahrs⸗ 
und Verſöhnungsfeſt ganz nach dem, an den Rabbinats⸗Verweſer 
Kuttner erlaſſenen Miniſterial⸗Reſeripte vom 25. Juli a. pr. und 
wird hiermit die Mittheilung des „Telegraphen“, daß die Königl. 
Direction die Feier inhibirt und ſomit gegen das hohe Nefcript 
gehandelt, für falſch erklärt. 

Marienwerder, 1. Oktober. Ein Verbrecher, der im 
Poſen'ſchen zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt war und 
ſeine Strafzeit in Mewe abbüßte, wurde neuerdings auf Requiſi⸗ 

tion der beireffenden Behörde als Katholik nach der katholiſchen 
Strafanſtalt zu Graudenz abgeführt, um dort vorerſt die 20jäh⸗ 
rige Zuchthausſtrafe abzubüßen, zu der er vor nicht gar langer 
eit in Marienwerder verurtheilt war. Er figurirte nämlich, 
nachdem er aus Graudenz entflohen, im Poſen'ſchen unter dem 
amen Kaminski, jo wie er auch hier ſich einen andern Namen 
zu geben verſucht hatte; da er ſich aber nicht legitimiren konnte 
und man den gegründeten Verdacht hegte, einen gefährlichen Ber 
brecher vor ſich zu haben, ſo ließ man ſeine Photographie in dem 
Central Polizei- Blatt abbilden, das in Berlin erſcheint, und ſiehe 
da, man jand in ihm hier einen alten Bekannten, den Mrontek, 
wieder. — Gegenwärtig liegt dem Appellations⸗ Gerichte ein 
Prozeß vor, der nicht ohne pfychologiſches Intereſſe iſt. Im 
Stargardter Kreiſe ſuchte ſich ein Vater ſeiner beiden Söhne da⸗ 
durch zu entledigen, daß er ſie nach einander in einen Brunnen 
warf. Erſt faßte er den jüngſten zehnjährigen und warf ihn hinein, 
der ältere eilfjährige, der dabei ſtand, ergriff die Flucht, der Vater 
lief ihm nach, ergriff ihn in der Entfernung von etwa 18 Schritten und 
ſchleppte ihn zurück. Indeß war der jüngere Bruder hinausgeklettert, 
da der Brunnen inwendig mit Steinen ausgemauert und oben offen 
war, der Vater warf den ältern hinein und verfolgte den jüngern wie⸗ 
der, den er auch einholte und wieder in den Brunnen warf, indeß 
der ältere ſich herausgeholſen hatte. Nun war der jüngere Bru⸗ 
er zu ſchwach, ſich zum zweiten Male emporzuarbeiten, allein der 
ltere hatte während der Zeit im Dorfe Lärm gemacht und der Vater, 
er ſich verrathen ſah, ging nun ſelber mit, ſeinen Sohn heraus⸗ 
zuziehen, der nur mit Mühe ins Leben gerufen wurde. Die Bere 
muthung, daß die That im Wahnſinn geſchehen ſei, erwies ſich 
als völlig ungegründet; das Motiv war Eigennutz. Der Mann, 


Beſitzer einer halben Hufe, war verſchuldet, fein Grundſtück ſollte 
ſubhaſtirt werden, und als Wittwer wollte er ſich in den Beſitz 
des mütterlichen Erbtheils ſeiner Kinder, nämlich 140 Thaler 
ſetzen, die auf einem Grundſtücke ſtanden, und womit er feine Be⸗ 
ſitzung ſich zu erhalten dachte. 

1 Bromberg, 1. October. Mit dem heutigen Abende 
hat auch unſere Stadt den Schmuck angelegt, der noch vor Kur⸗ 
zem nur der Vorzug der größten Städte der Monarchie war, die 
Gas beleuchtung. Die Bevölkerung durchwogte bis ſpät die Straßen, 
um die Lichtfülle anzuſtaunen, die ſo plötzlich ſich über die Stadt 
ergoſſen hatte. Vor Allem zeichnete ſich der Marktplatz aus, denn 
auf ihm prangten neben dem Candelaber zwei Pyramiden, die 
zur Feier des heutigen Tages aufgepflanzt waren, nächſtdem aber 
wohl die verkehrreiche Bahnhofsſtraße, welche vordem ſich durch 
Dunkelheit ausgezeichnet hatte, nun aber durch mehr als 40 La⸗ 
ternen erhellt iſt. 


Börfen-Denefhen der Panziger Beitung, 
Berlin, den 2. October. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr 40 Minuten. . 


Letzt. rs 


Roggen matter, E 937 937 
loco 49% 49% 35 4 Wſtpr. Pfobr. 83¼ 83 ¼ 
erbſt . 49½ 49% Oſtpr. Pfandbriefe 82 82 ¼ 
rühjahtr 461/, 46% Ftanzoſen . . 1261/, | 125 

Spiritus, loco. . 17% 17%, Norddeutsche Bank — 791 

Tüböl, Herbſt. . 11%, | 1117/24 Nationale . ͥ 55¼½55¼ 

Staatsſchuldſcheine 86¾ | 86°, Poln. Banknoten 88¼ 88 ¼ 

445% 56r. Anleihe 101 101 face ee | — 

5% 59%. Prß. Anl. 105 105 London 6. 17 


echſele. 


Hamburg, 1. October. Getreidemarkt. Weizen loco ein: 
zeln etwas höher bezahlt, ab Auswärts letzte Preiſe zu bedingen; 
ruhig, weil Offerten feblen. Roggen loco preishaltend, ab Königsberg 
1 und unthätig. Del October 263, Frühjahr 27. Kaffee 
tille. 

London, 1. October. Für Conſols Käufer. 

Conſols 934. 1 Spanier 39%, Mexikaner 213. Sardi⸗ 
nier 83. 5 Ruſſen 1033. 41 Buffen 833. 

Die fälligen Dampfer „Amerika“ und „Bavaria“ ſind aus New⸗ 
York eingetroffen. 2 

Liverpool, 1. October. Baumwolle: 10,090 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

London, 1. October. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
drei, fremder zwei bis drei Schillinge höher als vergangenen Montag. 
Gerſte lebhaft, einen Schilling höher, auch Hafer und Mehl einen 
Schillingstheurer. 

Amſterdam, 1. October. Getreidemarkt. Weizen 10 2 

höher. Roggen loco 3 Ei höher, Termine unverändert. Raps Okto⸗ 
ber 703, November 143. Rüböl November 42%, Frühjahr 42%, 

Wien, 1. October. Bei der heutigen Ziehung der Kreditlooſe ka⸗ 
men folgende Serien heraus: Nr. 69, 82, 93, 923, 1050, 1074, 1318, 
1339, 1541, 1673, 1704, 1806, 1860, 2106, 2183, 2380, 2556, 2790 
3103, 3710, 4041, 4142. Haupttreffer hatten Nr. 17 Serie 1860, Nr. 
Serie 1805, Nr. 38 Serie 82. 5 

An der heutigen Abendbörſe wurden Nationale zu 74, 20, Kredit⸗ 
looſe zu 167, 20 gehandelt. 

Produktenmärkte. 

2 Danzig, den 2. October. Bahupreife. 

Weizen alter bunter und heller, fein⸗ u. hochbunter 128/30 —131/338 
nach Qualität 1073/1109 —115/117% 99; friſcher hell und feinbunt, 
ziemlich geſund 12/27—128“81 8 nach Qualität 90/95 —98/105 Hr; 
bunt u. hellbunt, mehr oder minder ausgewachſen 117/20—124/26 8 
nach Qual. 673/75 88/0 x 5 

Roggen trockener ſchwerer bis 593/50 9% Dr 1258, trockener leich⸗ 
ter und feuchter kranker 58% — 56 9 

Erb Ion weiche 53/54 — 58/59 Fr, trockene harte und ſchöne 61/62 


— 64,6 > 3 1 
Gerſte friſche kleine 97/98 102/32 42/43 46/48 %, gr. 103/1 
60 20 0 Heine e * 
Bu friſcher von 23 24—26/27% 9, 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreibe⸗Borſe. Wetter: kühl und bezogen. Wind ND. 

Nur mäßige Kaufluſt machte ſich am heutigen Markte für Weizen 
bemerkbar, doch bliesen Inhaber ſehr feſt in ihren Forderungen, na⸗ 
mentlich für alte Waare, worin auch Nichts gehandelt worden iſt; von 
friſchem Weizen ſind ca. 60 Laſten zu feſten Preiſen gekauft und zahlte 
man für 1234 bunt mit Auswuchs 17 525, 5275, 530, 123/4 % desgl. 
, 540, 126 4 , 555, 125, @ hellbunt mit Auswuchs I 560, 
129/308 hellbunt, nicht geſund F 610, 1308 ähnlich ZZ 615. 

Roggen unverändert. 

100/14 kleine Gerſte mit 7 0 A 267. 


Abfallender Hafer ZZ. 156 

Spiritus ohne Zufuhr. : 

Getreidebeſtände ult. September: Weizen 5720 Laſten; Roggen 
560 Laſten; Gerſte 70 Laſten; Hafer 70 Laſten; Erbſen 200 Laſten; 
Rapps und Rübſen 4200 Laſten. } 

Konigsberg, 1. October. (K. H. 3.) Wind NO. +8. — Weizen 
behauptet, hochb. 123— 288 93 108. %, bunter 121— 272 81—96 , 
rother 122—288 80 —90 . — Roggen niedriger, loco 119 20 bis 
1268 52—62 Sr. bez., Termine 3 8 weichend, 1204 Nr Oktober 
54% Hr. Br, 55 9% Gd., 808 Yar Frühjahr 533 Ge Br., 52 9% Gd., 
1208 Yır Mair juni 52 % Br., 50 % Gd. — Werſte feſt, große 
1128 53 e, kleine 96 100 41-44 % bez. — Hafer flau, loco 
62 -64—698 20—243—27 Fr bez. — Erbſen begehrt, weiße Koch⸗ 
62—66 ‚Kr. , Futter- 56 -58 Gr, grüne 68 — 72 bez. — Bohnen 
58—66 r bez. — Wicken 52—63 . bez. — einſaat behauptet, 
fein 112—148 76—80 , mittel 1118 73 Gr, 

Spiritus den 29. September loco Verkäufer 19 und Käufer 
185 . ohne Faß, Verkäufer 20 . und Käufer 193 mit Faß, ur 
Oktober Verkäufer 20 „ und Käufer 193 He mit Faß, ur November 
bis incl. Februar Verkäufer 184 % ohne Faß in monatlichen Raten, 
Yr Frühjahr Verkäufer 20% . und Käufer 193 % mit Faß, den 
1. October loco Verkäufer 187 % und Käufer 187 Me ohne Faß, 
Verkäufer 193 % und Käufer 19% % mit Faß, Yar Oktober Verkäufer 
195 gl mit aß, . Frühjahr gemacht 19% I, Verkäufer 20 % und 
Käufer 195 mit Faß. Alles Jar 8000 7 Tralles. 

Stettin, 1. October, (Oſtſee⸗Z.) An der Börſe: Wei zen feit, 
loco Yr 85 h gelber 838 84; „ bez., Sin ſucc. Lieferung 87 & bez., 
Kleinigkeiten 85% 88 i bez., 84/85 0 e September = October 873 

Br., 858 do. 89, 89% % bez., * Oktober ⸗ November 857 N. 
Gd., 85% „e bez., Yır Frühjahr 82; & bez., 83/852 75 Gd. — 
Roggen feſt loco r 77% AT Kg bez., 77 U der Oktober 46% & bez. 


und Gd., % % Br., r Oktober ⸗ November 45% % bez., Ne No⸗ 
vember⸗ Dezember 45 2s. Br., % Frühjahr ek 50 * 444 


e, Gd., 45 %. Br. — Gerſte 79 f Oderbruch für gut bis fein 
ar 5 117 u bez., Vorpomm. Abladung 433 9%, bez. — 2 
ohne Handel. 

Rüb öl flau (angemeldet 3000 67.), loco 113 N Br., Yr Sep: 
tember⸗Oktober 11% % Br., . October «November 11%, , 1 Aa. 


bez. und Gd., 7 April⸗Mai 123 % Br. — Leinöl loco incl. Faß. 


10% # bez., 10% Br. 
8 1 7 ? . abge. a 1 Ark Re 
piritus matt, loco ohne Fa 24% K, X. ez. x 
Oktober 17% . Gd., N. Br., r Oetober Brubenbet 110 2 
Gd., 1 . Br., November = Dezember 17% . Br., Yır Frühjahr 
18 & bez. und Br. 
ering, Schott. crown und fullbrand Firth of Forth 113 % tr. 
bei ee 10% Kg. tr. bez., Ihlen 8, 3 * tr. bez., Norw. 
dar- 65 ; bez. 
Berlin, 1. Ueber Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 285. Ther⸗ 


nach Qualität. — 
z., do. Oktober 20 — 49% 


Scheffel große 40—47 . — Hafer loco 25-29 Ke, e 1200 f 
do. Oktober 26 % Br., do. Shot opener 28 Br., No⸗ 
vember⸗Dezember 25 % bez. und Br., Frühjahr 25 % bez. 

Rüböl 100 Pfd. obne Faß loco 11% %, October 113 — 
111½ & bez., 11% Br., 11% Gd., October⸗November 113—111 2. 
G, bez., 11% Br., 11% Gd., November ⸗ Dezember 115 — 117 
bez. und Br., 111 Gd., Dezember: Januar 12 *. Br., 11% Gd., Yır 
Se 123—1255 8. bej. und Br., 123 Gd. — Leinöl! ar 1008 


ohne Faß loco 111/, a 

piritus r % loco ohne Faß 177—17¼ M bez., Ok⸗ 
tober 173— 174 & bez. und Br., 17% Gd., do. Oktober⸗November 
1731735 K bez. und Br., 173 Gd., do. November⸗Dezember 17% 
—17% , bez. und Br., 17% Gd., do. Dezember = Januar 17% — 173 
Re. bez. und Br., 17% Gd., April⸗Mai 177—177 „ bez. und Br., 


175 % Gd. 

ehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 55 
—5%, Nro. (, und 1. 5—5 % — Roggenmehl Nr. 0. 33—37, 
Nro. 0, und . 3½ — 39 .. 


Nachweiſung der Verſchiffung von Getreide, Lein⸗ und 
Napp⸗Samen und Mehl, vom 1. bis 30. September 1860. 
Amſterdam 407 L. Weizen, 54 L 28 Schffl. Roggen, 13 L. 27 Schffl. 
Erbſen, 405 L. Rappſamen, — Antwerpen 215 L. Schffl. Rappſamen. 
— Copenhagen 45 L. 44 Schffl. Roggen. — Dänemark 2 L. 30 Schffl. 
Weizen, 425 L. 6 Schffl. Roggen, 16 L. 2 Schffl. Erbſen. — England 
1122 L. Weizen, 32 L. 21 Schffl. Gerſte, 18 L. Hafer, 158 L. 13 Schffl. 
Erbſen, 338 L. 32 Schffl. Rappſamen. — Flensburg 7 L. 16 Schffl. 
Roggen, 44 L. 34 Schffl. Erbſen, 55 L. 17 Schffl. Rappſamen. — Go⸗ 
thenburg 82 L 999 — Holland 145 L. Weizen. — Hull 190 L. 43 
Schffl. Weizen, 32 L. 14 Schffl. Gerſte, 4 L. 23 Schffl. Hafer, 46 L. 28 
Schffl. Erbien, 308 L. Rappſamen. — Liverpool 304 L. 1 Schffl. Wei⸗ 
105 — London 276 L. Weizen, 5 L. Erbſen, 301 L. Rappſamen. — 
eweaſtle 72 L. 7 Schffl. Weizen. — Norwegen 7 L. 22 Schffl. Wei⸗ 
zen, 2303 L. 8 Schffl. Roggen, 37 L. 38 Schffl. Gerſte, 21 L. 46 Sch. 
Erbſen. — Perth 59 L. 4 Schffl. Weizen. — Rügenwalde 1 L. 3 Schffl. 
Gerſte, 17 L. 40 Schffl. Nappjamen. — Stettin 20 L. 10 Schffl. Roggen. 
Summa 2585 L. 51 Schffl. Weizen, 2937 L 55 Schffl. Roggen, 
103 L. 50 Schffl. Gerſte, 22 L. 28 Shit. Hafer, 305 L. 31 Schffl. Erb⸗ 
ſen, 1700 L. 36 Schffl. Rappſamen. 


NIE - Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 1. October. Wind: OS. 
Geſegelt: 


8 Howe, Elbe, Sunderland, Holz. 
Spiegelberg, Activ, Cowes, — 
P. M. Böſen, Haabet, Grimsby, 


Prindzeß Caroline Amalie, Hull, 


C. Jörns, Sede de Paul Amerſin, Briſtol, 

A. Gerth, Fele ius, Cronſtadt, 

D. Voß, riedrich Ludwig, Neweaſtle, a 

J. Me. Bryde, Stemſter, . artlepool, Getreide 

L. P. Lauritzen, Riborg Kirſtine, Bergen, — 

G. Hedley, Iſabellas, London, — 

W. Paterſon, Scotiſh Maid, Neweaſtle, — 

O. Gandeſen, Bonus Finis, Norwegen, — 

J. Wilſon, rauch, Hartlepool, — 
Den 2. October. Wind: W. 

B. Suding, Clansman, New aſtle, — 
N Methling, Staatsrath v. Brock, Grimsby, Holz. 
C. Thomſen, Oscar, Aarhuus, — 
L. Rubarth, ortuna, artlepool, — 
P. Egberts, jamke, eeſtemünde, — 
A. Doyen, 2 Gebrüder, 57 — 
J. Albers, Koſtaung Bremen, — 
J Ihiefe, Carl Guſtav, England, — 
7 F. Geß, die Krone, ull, — 
T. Krohn, Anna, London, — 

N Bayne, Baynes, Neweaſtle, Getreide. 

A. Boye, Catharine, Norwegen, — 

8 Coerkamp, Gebr. Coerkamp, Groningen, — 

C. 9 05 Colberg (SD), Stettin, — 

M. B. Gammelgaard, Hortenſia, Aberdeen, — 
; Im Artı 8 


1 engl. Brigg. 


Tborn, den 1. October. Waſſerſtand 23”, 
Stromauf: 


Pen Muſzinski, Kaſ. Weefe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 


tednig, R. Wendt, Danzig, Warſchau, Heringe. 
Dpfb. Sandomirſz, B. Toplitz, Danzig, Vurſchan, Eiſenwaare. 


B. Hoch u. Schmidt, Fr. Böhm, Danzig, Warſchau, Heringe. 
Stroma: Lit. Schfl. 

A. Hohenſee, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 3 — Weiz. 
ß } 35 52 Rogg. 

W. Zank, H. Willkowski, Wloclawek, Danzig an 
Steffen's Söhne, 15 Lit, 47 Schfl. Weiz, 113 — J 

C. Tietz, S. Wilczinski, Nieſzawa, Danzig an Gold⸗ 
3 ſchmidt's Söhne, 14 Lit. Weiz, 2 — Erbſ. 

Rupinski, J. Peretz, Nieſzawa, Danzig an Gold⸗ 
- ſchmidt's Söhne, 13 Lit. 30 Schfl. Rogg., 3 37 Rübſ. 
8 Friedel, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 9 — Weiz. 

erſelbe, J. Dobrzynski, Wloclawek, Danzig an C. 
G. Steffens, 11 30 Weiz. 


M. Wolski, Grünſpahn, Ulanow, Danzig, 2900 Balk. w. Holz. 
W. Reichmann, M. Reichmann, Gatewiſchew, Danzig, 350 Bee . 
Holz, 344 Balk, w. Holz, 26 Lit. Faßholz. 
L. Adler, M. Lenger, Ulanow, Danzig, 217 Ball. b. Holz, 6000 Ball. 
. w. Holz, 61 Lit. Bohlen. 
Summa 53 Lit, 17 Schffl. Weizen, 50 Sit. 35 S fl. Roggen, 
2 Lit. Erbſen. 3 Lſt. 37 Schffl. Rübſaat. 


Fondsbörſe. 
Berlin, 1. Oktober. 
Berlin-Anb. K.-A. — B 1113. Stastsanl. 56 101% B. 100% G. 
Berlin-Hanb. — B. 10736, do. 53 9358. 93 u. 
Berlin Potsd.-Egd -P. 12886 Staateschsldsch. 87 B. 865 7 
Berlin-Stett. Pr.-O. 100 B. —4# Stuats-Pr.-Anl. 116% B. 1157 6 
do. II. Em. — 8. 85 6. Ostpreuss, Pfandbr. — B. 823 6 
do. III. Em. 8543. S4kG. Pommersche 3% 0. 87 8 Se. 
Oberscbl. Litt- An. O. — B — G. Posensche do, 4 10053 1007. 
do. Litt. B. 11238. — 8. do. do. neue, 91 B. 90% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — BB. 121 . Westpr. do, 34% 84 f. 854 8. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 91 6. | do. 4 2 914 B. 904 G. 
de. 6. A. 102 B. — 6 Pomm. Rentenbr. 95 8. 944 6,7 
Russ.-Poln.öch.-Ob! 8348.8240.; [Posensche do. 92 B 913 G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 92% 8. 91%G. Preuss. do. 934 B. 93 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B 22 C. Preuss. Bank-Anth.— B. 125% G. 
Pidbr. i. S.-R. 8753 865 KG. Danziger Privatb 853. — 3. 
Part.-Obl. 500 fl. 913 8 904 G. |Königsborger do 84 B. 83 &, 
Freiw. Anl. 1005 B. 10035 J. Posener do. — B. 76 4, 
5 / Stastsanl. v. 58. 105% f. 104760 Dise.-Coram.-Anth. 8142, 80% 6. 
Stastganl. % 0 ar 101 3100%@]Ausl.Goldm a 5 9%, 1098. 108346. 
Wechſel-Tours. Hmiterdanı kurz 141% B., 141 G., do. do. 2 
Mon. 1414 B., 140 C. Hamburg kurz — H., 149½ G., do. do. 2 
Mon. 149% B., 149% G. London 3 Mon. 6 17 B. 6 17 G. Ba: 
tis 2 Mon. 787 B., 75% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 2390 745 
B., 747 G. Petersburg 3 W. 985 B., 987 G., Warſchau, 90 SR. 
8 T. 87 B., 884 G. Bremen 100 Tblr. G. 8 T. 1081 B. 1087 G. 
Königsberg, 1. Oktober. Dukaten — B. 94 G. Silber fein, pr. 
Pfd. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial — B. 16238, 
Bein. Hing. Cour; — 9 U. ©. C. Wen Yankn. — B, 295 G. 
ſtpr. Pfandbr. 4pCt. 915 B. 91 G. do. do. 33pCt. 83 B. 83 G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter — B. 83 G. Königsberger Stadt⸗Obl. 
32pCt. — B. 773 G. Brau⸗Obligat. pet. — B. 773 G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. 45 G. Kgsbr. Privat⸗Bank apt. — B. 
833 G. Staatsſchuldſcheine 33pCt. 87 B. — G. do. kleine 87 B. 
— ©. Preuß. Rentenbr. Ap&t., 93% B. 90 G. do. kl. 4pCt. — 
B. 943 G. Staate⸗Anleihe v. 50 HpCt. 105 B. 1045 G. Staats⸗An⸗ 
leihe v.50—56 100 B. 100 5G. Neue Prämien⸗Anleihe 34pCt. 116 B. 
— G. Kreis Obligationen, ie — B. 973 G. Kgsb. afenbaus 
Obl. 5pCt. 101 B G. emeler do. do. 5pCt. — B. 973 G. 
G. — Wechſel⸗Courſe, London 3 


do. Stadtobligationen 90 Br. — 
5 10 n 71 T. 101%. Hamburg 9 W. 44%. Berlin 2 M. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 3. 
Donnerſtag, den 4. und 
Freitag, den 5. October cr. 
findet auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe die > 
Auszahlung der Servis-Vergütung 
pro III. Quartal d. J. 
tatt, wovon die Betheiligten hierdurch mit dem 
emerken in Kenntniß geſetzt werden, daß mit dem 
letztgenannten Tage die Zahlung geſchloſſen werden 
wird. 
Danzig, den 29. September 1860. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf der Königlichen Marine-Werft ſollen un: 
brauchbare Schiffs⸗Inventarienſtücke, ſowie Werk⸗ 
1 letztere beſtehend in: 


126 Pfd. altem Kupfer 
333 Kupfer⸗ und Meſſing⸗Abfälle, 


7 


445 „ Eiſenſpäbne, 
„131 „ Eiſenblech, 
8345 ¾% „ Schmiedeeiſen, 
48 „ ußeiſen, 
975 „ Bleiaſche, 
900 „ Segeltuch-Abfälle, 


3 und 437 „ altem Tauwerk, 
im Wege der Auction gegen fofortige baare Bezah⸗ 
lung am 


Dienſtag, den 16. October er., 
Vormittags 9 Uhr, 

verkauft werden. 
Das Verzeichniß der unbrauchbaren Inventa⸗ 
rienſtücke kann während der Lienſtſtunden bei uns 
eingeſehen, oder in Abſchrift gegen Copialien⸗Ver⸗ 
gütung von uns überſandt werden. 

Danzig, den 1. October 1860, 


Königl. Werft⸗Magazin⸗Verwaltung. 


Heu und die folgenden Tage werden wir die ge⸗ 
wöhnliche Michgelis⸗Collecte für unſere Armen: 
Karten abhalten laſſen. Wir zäblen auch für dieſes 

al auf recht reichliche milde Gaben, um damit die 
. arme Jugend, deren Zahl ſich auf 
circa 500 beläuft, beſtmöglichſt e zu kön⸗ 
nen. Gottes reicher Segen und das Bewußtſein 


einer guten That möge den edlen Wohlthätern 
lohnen. 
Danzig, den 1 October 1860. 


ie Vorſteher ſämmtlicher 
Pauperſchulen. 
Login. L. G. Homann. 


Bei Beginn des neuen Schulſemeſters em⸗ 
pfeblen wir die in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten dc. 


in dauerhaften Einbänden zu den 
billigſten Preiſen. i 
LEON SAUNIER, 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [645] 


In 
U 
L. G. Homann's 

Kunft: und Buchhandlung in Danzig, 
147] Jopengaſſe 19. 

Die Praxis im deutſchen Wechſelverkehr. 
Das Wechſelrecht unter Zugrundlegung der allge⸗ 
meinen deutſchen Wechſelordnung und ſämmtliche 
Einführungsgeſetze ꝛc., mit Rückſicht auf die bekann⸗ 
teſten richterlichen Entſcheidungen. Preis 15 ce: 

Nachſchlageblätter für Comtoir n. Börſe. 
Inhalt: Allgem. deutſche Wechſelordnung, erläu⸗ 
tert, Wechſelformnlare, engliſch, franzhſiſch, italie⸗ 
niſch. — Deutſcher Münzverein; — Contocorrent 
und Staffelrechnungen a. d. Bankgeſchäft, franzö⸗ 
ſiſch, italieniſch, engliſch; deutſche u. außerdeutſche 
Staatspapiere und Fonds ꝛc. — Ueberſicht über 
Actien ꝛc. — Terminologie für Bankcomptoire. — 
Preis 15 Sgr. 

Die Natisnalöbconomie oder allgemeine Wirth⸗ 
ſchaftslehre insbeſondere für den Kaufmann und 
fur Handels⸗ und Realſchulen zc. 2c. Preis 1 Thlr. 

Corpus juris für Kaufleute. Die kaufmänniſche 
Rechtskunde mit vorzüglicher Berückſichtigung des 
deutſchen Wechſelrechts ꝛc.ꝛc. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Billige Bücher. 

Rotteck's allgemeine Geſchichte, 19. Aufl.; Otto's 
Lehrbuch der rationellen Praxis der landwirthſch. 
Gewerbe, 4. Aufl; Körner's, Pyrker's, Voltaire's 
und Werke; Ihier's franz. Revolution in 5 Bd., 
ämmtlich elegant gebunden, und Paynes Univer⸗ 
ſum 3. Bd. in 36 Heften find billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Familien-Schule. 


Der Wiater-Cursus in unserer Anstalt 
beginnt am Donnerstag, den 11. Oc- 
tober c. — Anmeldungen zur Aufnahme 


werden im Schul-Locale, Vorstädtischen 
Graben No 60, entgegen genommen. 
Danzig, den 26. September 1860, 


Das Curatorium. 


M. Henkler. d. Jantzen. 


— nn 


C. Hess, Büchſenmachermſtr., 
6 Breitgaſſe Nro. 93, 22 
empfiehlt ſein großes Lager einfacher und doppelter 
Ind chene in allen Preiſen, Piſtolen und Terzero⸗ 
len, Bolzen⸗, Jagd⸗ und Scheibenbüchſen und Büchs⸗ 
Pale xc., verſchiedenes dazu gehöriges Jag geräth, 

ulverflaſchen und Schrotbeutel, Jagdtaſchen dc. von 
verſchiedenen neueſten Erfindungen, Wildlocken u. 
Vogelfallen neueſter Art, engl. ind. und Scheiben: 
ulper in Papier und Blechbüchſen, Zündhütchen de. 
uch werden alle in dieſes Fach greifende Reparatur 
ren prompt beſorgt. 


zn „Ein Marteeſcher mabageni Flügel, 
gr: Octaven groß, ſteht für 75 „. Lan: 


genmarkt 42 zum Verkauf. 


— (——— 


Die galvanische und gymnastische Heilanstalt 
hierselbst. 


Neben meinem seit acht Jahren bestehenden Institute für Gymnastik zur Heilung von 
Rückenverkrümmungen, Brustschwäche, krankhafter Anlage zum Schlagfluss, Asthme, Unter- 
leibsleiden etc., existirt seit vier Jahren eine hier von mir ebenfalls begründete galvanische 
Heilanstalt, 

Es werden darin verschiedene Induktionsapparate, eine galvanische Batterie und eine 
Winter'sche Elektrisirmaschine benutzt, welche sich bei den manniglaltigen Krankheiten gegen- 
seitig ergänzen. Sie sind sämmtlich so eingerichtet, dass die Stärke der Ströme bei ihrer An- 
wendung genau bemessen werden kann. 

Der Zahl nach wurden von mir 752 Kranke elektrisch behandelt und von diesen 450 
unentgeldlich. 

Folgende Krankheiten waren Gegenstand der Behandlung resp. Heilung: 

„chronische Rheumatismen der Gelenke mit und ohne Wassererguss, der Muskeln und der 
Beinhaut; schmerzhafte Neuralgien; rheumatische Reflexkrämpfe und Contrakturen; Schreibe- 
krampf, mimische Gesichtskrämpfe und St. Veitstanz; Verlust der Empfindung der Sinnes- 
organe, wie Schwerhörigkeit und Stimmlosigkeit; Rückenmarks- und apoplektische Lähmun- 
gen; örtliche Lähmungen des Gesichts, der Schulter, der Arme und Beine; fortschreitende 
und halbseitige Muskelabzehrung; Lähmung der Blase und des Mastdarms; Impotenz; Lei- 
besverstopfung; Mangel der Reinigung, Schlaflosigkeit und alte Flechtenausschläge.‘“* 

Im Interesse auswärtiger Kranken mache ieh besonders auf die vortrefflichen Wir- 
kungen des constanten galvanischen Batteriestromes bei Rückenmarkslähmungen, einer bis da- 
hin unheilbaren Krankheit, aufmerksam, Meine eigenen haben lediglich die Erfahrungen anderer 
Aerzte in dieser Hinsicht bestätiget. 

Ich selbst befasse mich jedoch mit der Aufnahme von Pensionairen nicht. Es hat sich 
indessen ein mir bekannter und zuverlässiger Hötelbesitzer erboten, solchen von mir ihm em- 
pfohlenen Kranken seine besondere Pflege angedeihen zu lassen, 

Auf portofreie Briefe werde ich darüber Antwort ertheilen. — Meinen geehrten Her— 
ren Collegen von nah und fern, welche mir ihre geeigneten Kranken vertrauensvoll überwiesen, 
statte ich hiemit meinen herzlichsten Dank ergebenst und öffentlich ab. 


Danzig. Dr. Fir. Lenz, 


dirigender Arzt beider Anstalten, 
C ͤ ² AA ² 1 TEE AR ER EETEEN 


Thſfeſſſche Saartürbemittet 1 Getreideſäcke für die Herren 


a Flacon 25 Sgr. Gutsbeſitzer, von beſter Qua⸗ 
8 Dt en, lität, à 18 Sgr. empfiehlt 
da dee da Gustav Nordt, 
Waſſerg. No. 21122. 
| Königsberg i Pr. 


echt färben, vom 
bläſſeſten Blond u. 
dunklen Blond bis 
TIch habe mich am hieſigen Orte 
als Arzt niedergelaſſen und wohne in 
der Roſengaſſe bei Frau Amtmann 
Schmidt. 
Oliva, den 2. October 1860. 
Dr. Fromm, 
pract. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 
} Dollitändige 7 
Heilung des Magenkrampfs. 


Auf Jahre lange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, wel⸗ 
ches das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes 
raſch und für immer beſeitigt Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Nieder⸗ 
fchlefien verſendet in meinem Auftrage die Medi⸗ 
camente mit Gebrauchs-Anweiſung für den Preis 
von 3 Thalern. 


N 4 
Dr. Feodor Brachvogel, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer und Kgl. 
Preuß. Kreis⸗Phyſikus in Freyſtadt in Schleſien. 


Penſions⸗Offerte. 


Vom 1. November, wenn es gewünſcht wird 
von Mitte October, bin ich ni im U pin 
1 over 2 junge Damen bei mir aufzunehmen. Ge: 
wünſchte Auskunft werden die Herten Dr. Hopf⸗ 
ner und Prediger Müller gütigſt ertheilen. Die 
4b erfährt man bei mir Ziegengaſſe No. 5. 


1636 


Lompoſition iſt frei 

von nachtheiligen 

Stoffen, fo erhält z B. das Auge mehr Cha⸗ 
racter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich 
ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervor: 
a werden,; übertreffen alles bis jetzt 


xiſtirende. 
Barterzeugungs⸗ 


Pomade, 
e Dose 1 
1 Dieſes Mittel wird täglich ein⸗ 
mal Morgens in der Portion von 
zwei Erbſen in die Hautſtellen 
wo der Bart wachſen ſoll, einge: 
rieben und erzeugt binnen 6 Mo⸗ 
N einen vollen kräftigen 
Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es 
ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, w 
nech gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, de 
Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik. 
Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtraße 31. ’ 
ie alleinige Niederlage für Dan z i Arti. 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann, 


Sangenmarft 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 


en Freiburger 1 
Champagner⸗Fabrik. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich von der oben bezeichneten Fabrik ein Lager ver⸗ 
ſchiedener franzöſiſcher Marken, deren Qualität dem 
ächten Champagner völlig gleich, unterhalte, und 
empfehle ſolches bei billigſter Preisſtellung zur ge 

fälligen Abnahme en gros & en detail. 


A. v. Tadden, Breilgaſſe Nr. 126. 


Für Landwirthe. 


a Norwegiſchen Fiſch-Guano,. 
laut Analyſe des Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tha⸗ 
rand, ganz beſonders zur Anwendung auf Winterung 


geeignet, empfiehlt 


Richard Dühren, 


(639) Brodbänlengaſſe 55. 


Moskauer Zuckerſchooten 
erhielt und empfiehlt in fein⸗ 
ſter Qualität 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Apfelwein und Apfelwein-Eſſig 
von J. C. Petſch in Berlin empfiehlt beſonders 
zur Kur in Flaſchen und Gebinden 2 

C. W. U. Schubert, Bundegasse 15. 


Geheime und Geſchlechts— 
Kraukheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Nückenmarkſchwindſucht ꝛc. 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 

onorar, Dr. Wilhelm Gollmann, Wien, 
Stadt Nr. 557. 4 

Von demſelben iſt auch fein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts-Krankheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 

in antiker, nußbaumener, mit vielem ſchönen 
Schnitzwerk, und gut erhaltener zweithüriger 
Kleiderſchrank und ein desgleichen ſchöner Tiſch mit 
Schnitzwerk, ſtehen zu verkaufen Häkergaſſe No. 60. 


— — 


— — — — 


2. L. Boie, Juflizräthin. 
Ein in allen kaufmänniſchen Branchen routinirter 

junger Mann wünſcht für einige Stunden des 
Tages ſein Fach betreffende Arbeiten zu übernehmen. 
Gef. Offerten werden unter Chiffre A. 10. in der 
Cæpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Concert 
. Sonnabend, den 6. October 1860 
im Apollo-Saale des frühern 
Hötel du Nord 
Abends 7 Uhr 


gegeben- von 


r Schneider-Dollö 


und dem Violin-Virtuosen 


ern George Japha, 


wozu höflichst eingeladen wird. 
Das Nähere wird durch das Donnerstag 
erscheinende Programm mitgetheilt, 
Billets à 20 Sgr. sind in der Buch- und Mu- 
sikalienhandlung von F. A. Weber, Langgasse 
No. 78., zu haben, — An der Kasse 25 Sgr. 


Im 
cGewerbehauſe FIN 
deiligegeiigafft, 
tägliche 
Stercoscopen⸗Ausſtellung 


Die erſte Abtheilung ſteht nur bis Mittwoch Abends 
und wird dann durch 80 neue erſetzt. 
Es ladet ergebenſt ein 


J. Giessen. 


Circus Carré. 
pAeguptiſcher Jauberpalafl 
2 Heute Dienftag, d. 2. Oct. 
orletzte W 
Morgen Mittwoch, d. 3. Oct. 


N F 212 Letzte Vorſtellun 
Ein tüchtiger brauchbarer Commis, der polniſchen ; 2 in der Fe een 

Sprache mächtig, wird verlangt. Meldungen 8 unnd 1 4 von Profeſſor 
unter C. Adoipm aßils aus Atheu. 


K. durch die Expedition der Danziger 
1005 


Zeitung. Anfang 7 Uhr. Das Uebrige die Zettel. 


Redigirt unter Verantwortlicheit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Denzig. 


Grosses 


Tripel- Concert 
im Schützenhauſe. 
Mittwoch, den 3. October. 


„Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich Mittwoch, den 
3. October c., im Schützenhauſe ein großes 
Tripel⸗Coucert zu meinem Benefiz mit der 
Prahl'ſchen Kapelle und unter gefälliger 
Mitwirkung der Muſik⸗Chöre des 9. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments u. des Seebataillons, 
unter perſönlicher Leitung ihrer Dirigenten, 
der Hrn. Keil u. Scholz, veranſtalten werde. 
Von der bedeutend verſtärkten Prahl'ſchen Kapelle 
kommen unter andern Piecen zur Aufführung: 

Ouverture zu Oberon, von Weber. 

Onverture zu Wilhelm Tell, von 
Roſſiui. \ 

Concertino für Clarinette, von David. 
Vorget. vom Concertgeber. 

Concert für Violine (E-meoill), von 
Mendelsſohn⸗Bartholdi. Vorgetrag. 
vom Concertmeiſter Hrn. J. v Schramm. 

Fautaſie für Oboe, über Motive aus 
Donizettis Anna Bolena, von Reuter. 
Vorgetragen von Herrn Richter. 

Der letzte Theil wird von ſämmtlichen 
Muſikchören, welche auf verſchiedenen Plätzen in 
den Logen placirt ſein werden, ausgeführt. 

Billets à 3 Sgr. find in den Conditoreien 
der Herren Sebaſtiaui und Greutzenberg, 
in den Cigarren-Handlungen der Herren No: 
venhagen und HarfchFamp, im Hotel St. 
Petersburg und bei Hrn. Liſchke zu haben. 

Kallenpreis 5 Sgr. Loge 6 Sgr. 
Aufaug 7 Uhr Abends. 

Es erlaubt ſich zu dieſem Concerte ganz 

gehorſamſt einzuladen 


F. Stopperahn. 
STADT. THEATER IN DANZIG. 
Dienftgg ven 2. Detober, 


Martha, 
Der Markt zu Richmond. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten von Flotow. 


Mittwoch, den 3. Oetober. 
1. Abonnement No. 11, 
Zum Erſtenmale: 


Der Winkelſchreiber. 


Luſtſpiel in 4 Akten, nach Terenz, von Adolphi. 
Hierauf: 


Doctor Derchhe. 


Poſſe mit Geſang in I Akt von Kaliſch. 


Donnerſtag, den 4. October. 
1. Abonnement No. 12. 


Der Sonnwendhof. 
Volks⸗Schauſpiel in 5 Acten von Moſenthal. 
Anfang 6% Uhr. 
HS. Dihbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 2. Octbr. g 
Englisches Haus: Generalmajor v. Baczkow a. 
Danzig. Rittergutsbeſ. Simon a. Marienſee u. 
Pohl a. Senslau. Kaufl. Magnus u. Schildknecht 


a. Berlin, Luhmann a. Bremen u. Wendorff a. 


Stettin. Fr. Kreisrichter Lindner a. Berent. 
Walter's Hotel: giechnungsrath Holderegger n. 
am. a. Danzig. Hauptm. a. D. v. Heydebruck a. 
raudenz. Lieut. v. Lepinski a. Berlin. Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Zwowitzki a. Görlitz, Bogen a. Kitt⸗ 
nau, Gajtenoble a. Liebichau, Kuhn n. S. a. Pom⸗ 
mern. Weinhändler Riegel a. Mainz. Hotelbeſ. 
Flamger a Königsberg. Rent. Siewerka Weiſſen⸗ 
fels. Inſp. Fiedler a. Halle a. S. Beamter Til 
linger a. Bromberg Kaufl. Lemke a. Königsberg. 
Berger a. Berlin, Koch a. Mainz, Diesfeld a. 
Varel. Poſteleve Hering a. Mirchau. Nittergutsb- 
v. Richowski a. Kamenz. Brauereibeſ. Helbing a. 


Pr. Holland. Gaſthofbeſ. Stuhbein n. S. a. In⸗ 


ſterburg. Opernſaͤnger Werner a. Berlin. Kaufl. 
Danecke a. Salzwedel, Rütgers a. Gräfrath, May 
a. Berlin u. Korzeniwski a. Stuhm. . 

Hötel de Thorn; Kgl. Kammerherr Graf Piwnicki 
a. Marienburg. a v. Skrbensky a. Glogau. 
Apoth. Huſe a. Prauſt. Kaufm. Czolby a. Elbing. 

Reichholdt's Hotel: Dr. William Finn & 
London. Oek. Kuntze a, Templin. Gärtner Lem 
parski a. Rankau. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Calmann a. Mainz 
u. Baumgarten a. Sprottau. Rent. Paalzow g. 
Berlin. Färbermeiſter Wirth a, Freienwalde a. O. 
Ober⸗Cont. v. Alvensleben u. Fam. a. Bromberg. 
Gutsb. Detert a. Bobau. Lieut. Schönbeck a. Pots“ 
dam. Dom.⸗Pächt. Krauſe a. Güldenboden. Fabr⸗ 
Dreyfuß a. Bunzlau. — 

Hotel zum Preussischen Hofe: Oberforſteand- 
Hartung n. Gem, a. Steegen. Gutsbeſ. Vierk a 
Wittenberg. Kaufl. Kahl a. Stettin u. Hintze a. 
Oderberg. Fr. Amtm. Schreiber n. Frl. Töcht. a. 
Bromberg. See⸗Cadetten Roſe, v. Prill u. Bier 
derſtädt a. Berlin. 

Deutsches Haus: Apoth. Beyer a. Neuenburg, 
Maler Bruning a. Graudenz. Inſp. Wagner 1. 
Schweſt. a. Oliva. Gutsbeſ. v. Stranz a. Lauen 
burg. Steuermann Lebmann a. Verlin. Maſchiniſt 
Bieber a. Elbing. Negerant Olivier u. Rent, 


Scheller a. Malmedy. Muſik. Erdmann⸗Hartmann, 


ritſche u. Laun a. Weißenfels. Schauspieler 
Schneider a. Berlin. | 
Bötel d'oliva: Kaufm. Luckham a. Remſcheid. 
Del. v. Schütz a. Lüblow. B 
— —— NETTE bl 
Meteorologiſche Peohachtungen. 


Observatorium der Königl. Navigatiensschule zu Danzig._ 


2 2 | Barom,» Ahern 
25 SR eiten Wind und Wetter. 
ire |. 0 0 ne 
1] 4 [340,89 | 7,7 a ruhig; hell, ihönes 
etter. 
2 8 339,%8 6,4 [Weſtl. ganz ſtill; bezogen. 
12 338.95 10,4 [Djtl. ſtill; bezogen. 
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